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Anhang 1: Methodik

Diese Echo-Study wurde im Interesse der nötigen Triangulation in einem mixed-method-Ansatz aus dem üblichen methodischem Spektrum 
der empirischen Wirtschaft- und Sozialforschung umgesetzt. Durch diesen Ansatz ist insgesamt sichergestellt worden, dass die Erkenntnisse 
aus dem Desk Research sukzessive für den Scope der Studie (Startup-Gründungen durch Frauen in Ostdeutschland) spezifiziert und zudem 
die quantitativen Ergebnisse aus den Befragungen durch qualitative Interviews fundiert wurden (Triangulation). Entscheidend war dazu die 
Spiegelung der Ergebnisse der Online-Befragung der Gründerinnen zu den Ergebnissen der Online-Befragung der Multiplikator:innen. 
Beide Gruppen wurden separat befragt, wobei die Fragebögen inhaltlich weitgehend identisch angelegt wurden, um die Spiegelung her-
zustellen. Workshops der Autor:innen sowie ein Stakeholder-Workshop mit ausgewählten Startup-Unterstützer:innen aus Ostdeutschland 
dienten wiederum der Ergebnisvalidierung sowie der Konkretisierung von Handlungsbedarfen und Empfehlungen.

Die Echo-Study wurde zwischen 25.02.2025 und 10.05.2025 erarbeitet.
Die folgende Tabelle zeigt, welche Methoden für die Erhebung relevanter Daten und Informationen sowie zur Validierung der Daten- und 
Befundlage zum Einsatz kamen. 

Das Desk Research (Dokumenten- und Datenanalyse relevanter 
Dokumente, Analyse von Websites, Auswertung von Datenbanken 
für Wagniskapital- und FuE-Investitionen) schuf die sekundär- und 
tertiärstatistischen Grundlagen. Das Desk Research wurde mit einer 
Analyse der deutschsprachigen und englischsprachigen Literatur 
begonnen. Die Literaturanalyse war strukturiert angelegt und wurde 
in mehreren Iterationsschleifen durchgeführt. Ihr Fokus lag insb. auf 
der Abbildung des Standes der Forschung. Ergänzend zu wissen-
schaftlichen Datenbanken wurde eine flankierende Recherche über 
den wissenschaftlichen Suchdienst der Google-Datenbank, Google 
Scholar, sowie einschlägige Websites zum Thema durchgeführt. 
Zudem war das Desk Research Grundlage der Hypothesen- mithin 
Fragen- bzw. Leitfragenbildung für die durchgeführten Online-Be-
fragungen von Gründerinnen und Multiplikator:innen sowie für die 
semi-strukturierten, leitfadengestützten qualitativen Interviews mit 
ausgewählten Gründerinnen und Unterstützer:innen. 

Für die Erfassung von Gründerinnen und Unterstützer:innen wurden 
einschlägige Datenbanken (Handelsregister-Datenbanken, Kon-
taktdatenbanken sowie die iit-Deeptech-Datenbank) ausgewertet 
sowie eine umfassende Internetrecherche durchgeführt. Dieser 
Schritt erhob strukturelle Informationen (Anzahlen, Verteilungen 
nach Technologiefeldern und Wirtschaftszweigen sowie Regionen 
und Räumen, Geschlecht, Alter etc.) und Kontaktinformationen zur 
Ansprache der Gründerinnen und Unterstützer:innen.

Definition: Wie wird „Startup“ hier definiert? 

•	Existenzgründung im Vollerwerb
•	vor höchstens 10 Jahren neu gegründet
•	gewerbetreibend
•	mit Co-Gründer:innen und Angestellten sowie
•	innovations- und wachstumsorientiert (Techologiebezug 

und überdurchschnittlicher Umastz-/oder Beschäft-
igtenentwicklung)

Die iit-Startup-Definition ist eine definitorische „Mitteilung“ 
aus den in Deutschland üblicherweise genutzten Startup-
Definitionen (etwa der KfW oder des Startup-Verbandes). 
Sie ist im Alter weniger restriktiv, im Tech-Bezug aber restrik-
tiver als andere Definitionen.

Erhebung

tertiärstatistisch

Daten- und 
Dokumentenanalyse Auswertung Sekundärstatistik/ 

Datenbanken

Online-Befragung 
Unterstützer:innen

Webmining Online-Befragung Gründerinnen
Workshops (in-/extern)

Qualitative Expert:innen-Interviews

sekundärstatistisch primärstatistisch

Validierung

Tabelle  1: Methodenüberblick zur Erhebung sowie Validierung der erhobenen Daten und Informationen
Quelle: iit-IAO 2023
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Für die Online-Befragungen der Gründerinnen (Frauen, die ein Startup in Ostdeutschland gegründet haben, sowie ostdeutsche Frauen, die 
ein Startup in Westdeutschland oder im Ausland gegründet haben) und der Unterstützer:innen (Personen, die aktiv Startups in bzw. Grün-
derinnen aus Ostdeutschland unterstützen, fördern, finanzieren, im Startup-Ökosystem tätig sind oder aber die Interessen von ostdeutschen 
Startups bzw. Gründer:innen politisch vertreten) wurde je Gruppe Fragebögen entwickelt und via Keyingress für eine Online-Befragung 
programmiert. Die Links zu den beiden Fragebögen wurden direkt durch das iit an 1.337 ostdeutsche Startup-Gründerinnen sowie 1.031 
Unterstützer:innen (deutschlandweit) versendet. Weiterhin wurden 30 Multiplikator:innen direkt angeschrieben sowie weitere Akteure via 
LinkedIn auf die Befragung aufmerksam gemacht und gebeten, die Information über die Befragung in ihren Netzwerken zu teilen. Teilge-
nommen haben 214 Gründerinnen sowie 141 Unterstützer:innen.

Es bestehen keine gesicherten Kenntnisse über die Grundgesamtheit der in der hier verwendeten Definition liegenden Startups, die von 
Frauen in Ostdeutschland gegründet wurden. Auswertungen des Handelsregisters sowie Näherungsrechnungen aus vorliegenden Ökosys-
tem Studien und der sozio-ökonomischen Daten für Deutschland zeigen aber, dass eine Zahl zwischen 1.031 (Handelsregister) und 1.417 
Frauen (anteilige Abschätzung) in Ostdeutschland bzw. von ostdeutschen Frauen gegründeter Startups als Untergrenze plausibel ist. Im 
Falle der Grundgesamtheit von Unterstützer:innen bestehen ebenfalls keine gesicherten Kenntnisse, auch ist die näherungsweise Bestim-
mung nicht möglich.  Insofern werden hier für die Repräsentativitätsberechnung behelfsmäßig die Werte 1.337 (Gründerinnen) und (1.031) 
als Untergrenzen der Grundgesamtheiten angenommen.

Die 13 qualitativem semi-strukturierten Expert:innen-Interviews (6 Gründerinnen, 7 Unterstützer:innen) wurden per Video-Call bzw. tele-
fonisch durchgeführt, KI-aufgezeichnet und via MAXQDA strukturiert ausgewertet. Bei der Zusammensetzung der Interviewpartner:innen 
wurde darauf geachtet, dass alle ostdeutschen Bundesländer sowie bei den Unterstützer:innen die Zentralfunktion im Ökosystem (Förde-
rung, Finanzierung, Netzwerk, Unterstützung, Wirtschaftsförderung etc.) abgedeckt wurden.

Im April 2025 wurden zudem in einem internen Workshop die Ergebnisse gesichtet, eingeordnet und Handlungsbedarfe durch die 
Autor:innen identifiziert. Ein Stakeholder-Workshop mit Unterstützer:innen diente zusätzlich der Ergebnisspiegelung und letztlich Fundierung 
der Studie. Die Inhalte und Empfehlungen der Stakeholder wurden in der finalen Aufbereitung der Studie berücksichtigt.

Methode: Wie ergibt sich die 
Repräsentativität?

Zur Sicherung der Repräsentativität wurden Stichprobengrö-
ßen aus den datenanalytisch erfassbaren bzw. behelfsmäßig 
angenommenen Mindest-Grundgesamtheiten der Gründerin-
nen und Unterstützerinnen gezogen. Die Stichprobengrößen 
Gründerinnen und Unterstützer:innen wurden standardmäßig 
wie folgt berechnet:

Gründerinnen

Grundgesamtheit
N

299

1.031

119

118

214

141

ja

ja

Notwenidge7 Stichprobengröße 
n

Beobachtungen
R

Repräsentativität

Unterstützer:innen

Tabelle  2: Repräsentativität der Befragungen
Quelle: iit 2025



Startup. Gründerin. Ostdeutsch.4

Anhang 2: Fragebögen & Leitfänden

Online-Fragebogen Gründerinnen 
(für Gründerinnen in Ostdeutschland, die in Westdeutschland gegründet haben, wurden Fragen, die sich auf das ostdeutsche Ökosystem 
bezogen getilgt bzw. generalisiert).

Sie sind Gründerin bzw. Co-Gründerin eines Startups (Unternehmen ist jünger als 10 Jahre, 
innovativ und wachstumsorientiert)?

ja/nein

Dropdown-Liste

Textfeld [PLZ] --> 
Sprungstelle

Likert Zustimmung 
1-5 + k A 

Likert Zustimmung 
1-5 + k A 

Likert Zustimmung 
1-5 + k A 

Likert Zustimmung 
1-5 + k A 

Likert Zustimmung 
1-5 + k A 

Likert Zustimmung 
1-5 + k A 

Likert Zustimmung 
1-5 + k A 

Likert Zustimmung 
1-5 + k A 

Likert Zustimmung 
1-5 + k A 

Likert Zustimmung 
1-5 + k A 

Likert Zustimmung 
1-5 + k A 
Likert Zustimmung 
1-5 + k A 

Likert Zustimmung 
1-5 + k A 

Likert Zustimmung 
1-5 + k A 

Likert Zustimmung 
1-5 + k A 
Likert Zustimmung 
1-5 + k A 

Textfeld

Textfeld

Likert Zustimmung 
1-5 + k A 

Textfeld

In welchem deutschen Bundesland bzw. in welchem Staat wurden Sie geboren?

Wo befindet sich der Hauptsitz Ihres Unternehmens (bitte Postleitzahl eingeben)?

Die Sinnhaftigkeit Ihrer Geschäftsidee war ein wesentlicher Treiber für Ihre Startup-Gründung.

Ostdeutschland bietet Ihnen als Startup-Gründerin attraktive Möglichkeiten.

Ihre Herkunft hat Ihre Entscheidung zur Gründung in Ostdeutschland positiv beeinflusst.

Weitere Beweggründe zu einer Gründung in Ostdeutschland:_____

Sie haben bzw. Ihr Startup hat einen sehr guten Austausch mit anderen Startups, z.B. um gegenseitig 
Erfahrungen zu teilen

Netzwerke, speziell für Startup-Gründerinnen, sind in Ihrer Region gut etabliert.

Mentoring-Programme für Startup-Gründerinnen haben Ihnen geholfen Ihr Unternehmen aufzubauen.

Die Netzwerke in Ostdeutschland sind für Startup-Gründerinnen ausreichend zugänglich.

Sie sind bzw. Ihr Startup ist  generell sehr gut im ostdeutschen Startup-Ökosystem vernetzt.

Alles in allem bewerten Sie die Bedingungen in Ihrem Startup-Ökosystem als gut.

Weitere wichtige Faktoren zu Ihrem Startup-Ökosystem:_____

Ihr Startup hat einen guten Zugang zu Finanzierungsmöglichkeiten.

Ihr Startup fokussiert sich auf Bootstrapping. (Hinweis: Das Startup wird aus eigenen Mitteln finanziert.)

Sie sind zufrieden mit dem (Investitions-)Verhalten der Ihnen bekannten Investor:innen.

Sie und/ oder Ihre Co-Gründer:innen hatten oder haben einen guten Zugang zu Angel-Investor:innen.

Der Zugang zu Risikokapital ist in Ostdeutschland schwieriger als in anderen Regionen Deutschlands.

Weitere Faktoren zur Startup-Finanzierung:_____

Sie fühlen sich  durch öffentliche Förderprogramme und öffentliche Unterstützungsmöglichkeiten 
(Hubs, etc.) ausreichend unterstützt.

Der Zugang zu Risikokapital ist für Sie, als Startup-Gründerin, schwieriger als für männliche 
Startup-Gründer.

Die Ökosysteme für Startups in Ostdeutschland sind gut aufgestellt und leisten damit eine wichtigen 
Beitrag zur Entwicklung der Unternehmen.

Item/Frage
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Ihr Startup hat Schwierigkeiten qualifizierte Mitarbeiter:innen zu gewinnen. Likert Zustimmung 
1-5 + k A.
Likert Zustimmung 
1-5 + k A.

Likert Zustimmung 
1-5 + k A.

Likert Zustimmung 
1-5 + k A.

Likert Zustimmung 
1-5 + k A.

Likert Zustimmung 
1-5 + k A.

Likert Zustimmung 
1-5 + k A.

Likert Zustimmung 
1-5 + k A.

Likert Zustimmung 
1-5 + k A.

Likert Zustimmung 
1-5 + k A.

Likert Zustimmung 
1-5 + k A.

Textfeld

Textfeld

Textfeld

Textfeld

ja/nein

ja/nein

Liste-einfach 

Textfeld

Textfeld

Textfeld

Bürokratische Hürden erschweren die Gründung und/oder das Wachstum Ihres Startups.

Weitere Rahmenbedingungen, welche:_____

Ostdeutschland bietet ein hohes Potenzial für innovative Geschäftsideen.

Ihnen ist es wichtig, dass Ihr Startup zur wirtschaftlichen Entwicklung Ihrer Region beiträgt.

Was sind die zentralen Werte Ihres Startups?

Weitere Potenziale, welche:_____

Die Entwicklung Ihres Startups bewerten Sie als sehr positiv

Die Vereinbarkeit von Familie und Unternehmen ist für Sie gut möglich.

Rückschläge haben Sie motiviert weiterzumachen.

Es gibt ausreichend Vorbilder für Startup-Gründerinnen in Ihrer Branche.

Sie würden anderen Frauen empfehlen, in Ostdeutschland ein Startup zu gründen.

Ist dies Ihr erstes Startup, das Sie gegründet haben?

Wie groß ist Ihr Gründungsteam (Anzahl der Personen)? Wie viele sind davon Frauen:___

Wie viele Beschäftigte hat Ihr Startup aktuell? Wie viele sind davon Frauen:____

Welcher Branche ordnen Sie Ihr Startup zu?

Wie groß war zuletzt Ihr Umsatzanteil in Deutschland (Angabe in  %)? Wie groß war jener in 
Ostdeutschland:____ %

Ist Ihr Startup VC-finanziert?

Welchen Ausbildungshintergrund besitzen Sie?

Der hohe Anteil an wissenschaftlichen (außeruniversitären) Einrichtungen in Ostdeutschland stärkt 
die Ökosystem-Attraktivität deutlich

Beeinflusst die politische Situation in Ostdeutschland die Attraktivität des ostdeutschen Startup-
Ökosystems aus Ihrer Sicht?

Item/Frage
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Antwortart

Was war Ihre größte Motivation, ein Startup zu gründen? Textfeld

Textfeld

Textfeld

Textfeld

Warum haben Sie in Ostdeutschland gegründet?

Welche spezifischen Herausforderungen haben Sie als Frau in der Gründungsphase erlebt?

Welche Unterstützung hätten Sie sich (in Ihrer Region oder in Ihrem Umfeld) gewünscht?

O
ff
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e 

Fr
ag

en

Tabelle  3: Online-Fragebogen Gründerinnen
Quelle: iit 2025
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Item/Frage Antwortart

Online-Fragebogen Unterstützer:innen

Sind Sie in einer Organisation oder Initiative tätig, die Startup-Gründerinnen in 
Ostdeutschland unterstützt?

Welche Art der Unterstützung bieten Sie an? (Mehrfachauswahl möglich)

In welchem ostdeutschen Bundesland sind Sie hauptsächlich aktiv? 
(Hinweis: Mehrfachauswahl möglich)

Startup-Gründerinnen bringen häufiger innovative Geschäftsideen mit gesellschaftlichem 
Mehrwert hervor.

Frauen gründen entsprechend der in Ostdeutschland vorherrschenden Branchenstruktur. 

Die Gründungstätigkeit von Frauen trägt wesentlich zur Innovationsfähigkeit Ostdeutschlands bei.

Startup-Gründungen von Frauen sind in Ostdeutschland (demografische Entwicklung, 
„Männerüberhang“) besonders wichtig.

Die Netzwerke in Ostdeutschland sind für Startup-Gründerinnen ausreichend zugänglich.

Die Ökosysteme für Startups in Ostdeutschland sind gut aufgestellt und leisten damit einen 
wichtigen Beitrag zur Entwicklung.

Netzwerke speziell für ostdeutsche Startup-Gründerinnen sind gut etabliert.

Es gibt ausreichend effektive Mentoring-Programme für Startup-Gründerinnen in Ostdeutschland.

Welchen größten drei Herausforderungen müssen ostdeutsche Startup-Gründerinnen begegnen?

Frauengegründete Startups haben einen guten Zugang zu Finanzierungsmöglichkeiten 
in Ostdeutschland.

Die öffentliche Förderung und Unterstützung für ostdeutsche Startup-Gründerinnen ist gut aufgestellt.

Der Zugang zu Risikokapital ist für Startup-Gründerinnen schwieriger als für männliche Gründer.

Der Zugang zu Risikokapital ist in Ostdeutschland schwieriger als in anderen Regionen Deutschlands

Was erachten Sie als größte Motivation für Frauen, ein Startup in Ostdeutschland zu gründen?

Frauengegründete Startups in Ostdeutschland haben Schwierigkeiten, qualifizierte Mitarbeiter:innen 
zu gewinnen

Bürokratische Hürden erschweren die Gründung und das Wachstum frauengegründeter Startups

Weitere Rahmenbedingungen, welche:_____

ja/nein

Liste-mehrfach

Liste-mehrfach

Likert Zustimmung 
1-5 + k A.

Likert Zustimmung 
1-5 + k A.

Likert Zustimmung 
1-5 + k A.

Likert Zustimmung 
1-5 + k A.

Likert Zustimmung 
1-5 + k A.

Likert Zustimmung 
1-5 + k A.

Likert Zustimmung 
1-5 + k A.

Likert Zustimmung 
1-5 + k A.

Likert Zustimmung 
1-5 + k A.

Likert Zustimmung 
1-5 + k A.

Likert Zustimmung 
1-5 + k A.

Likert Zustimmung 
1-5 + k A.

Likert Zustimmung 
1-5 + k A.

Likert Zustimmung 
1-5 + k A.

offenes Textfeld

offenes Textfeld

offenes Textfeld
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Ostdeutschland bietet ein hohes Potenzial für innovative Geschäftsideen.

Wenn ja, dann offene Frage: Inwiefern wird das Ökosystem beeinflusst?

Frauengegründete Startups leisten einen wichtigen Beitrag zur sozio-ökonomischen Situation 
in den ostdeutschen Regionen.

Die Vereinbarkeit von Familie und Unternehmen ist für ostdeutsche Startup-Gründerinnen gut möglich.

Es gibt ausreichend Vorbilder für Startup-Gründerinnen in Ost- und Westdeutschland.

Welche zusätzliche Unterstützung wäre aus Ihrer Sicht für ostdeutsche Startup-Gründerinnen 
erforderlich?
Welche Stärken hat das ostdeutsche Startup-Ökosystem für Gründerinnen im Vergleich zu anderen 
Ökosystemen?

Der hohe Anteil an wissenschaftlichen (außeruniversitären) Einrichtungen in Ostdeutschland 
stärkt die Ökosystem-Attraktivität deutlich.

Beeinflusst die politische Situation in Ostdeutschland aus Ihrer Sicht die Attraktivität des 
ostdeutschen Startup-Ökosystems?

Likert Zustimmung 
1-5 + k A.

Likert Zustimmung 
1-5 + k A.

Likert Zustimmung 
1-5 + k A.

Likert Zustimmung 
1-5 + k A.

Likert Zustimmung 
1-5 + k A.
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Tabelle  3: Online-Fragebogen Gründerinnen
Quelle: iit 2025
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Kurzvorstellung: Bitte stellen Sie sich kurz vor (Wer sind Sie und welches Unternehmen führen Sie etc.)

Gründungsmotivation: Was war Ihre Motivation ein Startup zu gründen?

Standortwahl: Warum haben Sie sich für Ostdeutschland als Standort für Ihr Startup entschieden? Ggf. nachfragen: 
Welche Faktoren haben diese Entscheidung beeinflusst?
Ökosystembewertung: Wie bewerten Sie die Netzwerke und das Ökosystem für Startups in Ostdeutschland? Welche 
Vorteile oder Herausforderungen sehen Sie hier insbesondere für Ihr Startup/Gründerinnen?

Rahmenbedingungen: Welche Herausforderungen stellen Sie in Bezug auf die Rahmenbedingungen für Ihr Startup fest? 
(z.B. politische Situation, Fachkräfteknappheit, Bürokratieabbau etc.)

Werte: Welche zentralen Werte verfolgen Sie mit Ihrem Startup (intern/extern)?

Unterstützungserfahrungen: Wie bewerten Sie die Unterstützung durch öffentliche Förderprogramme und spezifische 
Netzwerke für Gründerinnen?

Persönliche Herausforderungen: Welche spezifischen Herausforderungen haben Sie als Frau in der Gründungsphase 
erlebt, und wie haben Sie diese bewältigt? Inwiefern spielt Ihr persönlicher Hintergrund (Sozialisation) dabei eine Rolle (tut 
es das überhaupt?)?

Unterstützungsbedarf: Welche Unterstützung hätten Sie sich in Ihrer Region oder in Ihrem Umfeld gewünscht, um Ihre 
Gründung zu erleichtern? (z.B. Vereinbarkeit)

Zukunftsperspektiven: Wie sehen Sie die Zukunft Ihres Startups und die Entwicklung des Startup-Ökosystems in Ost-
deutschland? Welche Potenziale und Herausforderungen erwarten Sie?

Ausblick: Würden Sie erneut in Ostdeutschland gründen und wenn ja, warum? (Wenn nein, warum?)

Finanzierungserfahrungen: Wie erleben Sie den Zugang zu Finanzierungsmöglichkeiten in Ostdeutschland? (z.B. 
Zugang zu Risikokapital, Fokus Bootstrapping, BA etc.) Gibt es Unterschiede im Vergleich zu männlichen Kollegen oder 
anderen Regionen?

Tabelle  5: Interviewleitfaden qualitatives Interview Gründerinnen
Quelle: iit 2025

Leitfaden Qualitatives Interview Gründerinnen

Kurzvorstellung: Bitte stellen Sie sich kurz vor

Unterstützungsangebot: Welche Art der Unterstützung bieten Sie Startup-Gründerinnen in Ostdeutschland an? Welche 
Angebote/Programme werden Ihrer Erfahrung nach besonders oft nachgefragt/angenommen?

Standortwahl: Was halten Sie für die größte Motivation für Frauen, ein Startup in Ostdeutschland zu gründen? 

Ökosystembewertung: Wie bewerten Sie die Netzwerke und das Ökosystem für Startups in Ostdeutschland? Welche 
Stärken und Schwächen sehen Sie hier speziell für Gründerinnen?

Rahmenbedingungen: Welche Herausforderungen stellen Sie in Bezug auf die Rahmenbedingungen für frauengegrün-
dete Startups fest? (z.B. politische Situation, Fachkräfteknappheit, Bürokratieabbau etc.)

Potenzial: Wie sehen Sie das Potenzial für innovative Geschäftsideen in Ostdeutschland?

Herausforderungen für Gründerinnen: Welche drei größten Herausforderungen sehen Sie für ostdeutsche Startup-
Gründerinnen?

Unterstützungsbedarf: Welche Unterstützung halten Sie für notwendig, um frauengegründete Startups in Ostdeutschland 
besser zu fördern (Herausforderungen zu begegnen), und wie könnte diese Unterstützung aussehen? (Startup Perspekti-
ven) Welche Unterstützung/Förderungen brauchen Sie/Ihre Initiative, um Startup Gründerinnen besser zu fördern? 
(Unterstützenden-Perspektive)

Politische Einflüsse: Wie beeinflusst die politische Situation in Ostdeutschland die Attraktivität des Startup-Ökosystems, 
und welche Auswirkungen sehen Sie hier?

Zukunftsperspektiven: Wie sehen Sie die Zukunft des Startup-Ökosystems in Ostdeutschland, insbesondere für frauen-
gegründete Unternehmen? Welche Potenziale und Herausforderungen erwarten Sie? 

Ausblick: Wie kann die Attraktivität des Standorts Ostdeutschland bzw. der Region gesteigert werden? Was braucht es dazu?

Finanzierungsherausforderungen: Wie erleben Sie den Zugang zu Finanzierungsmöglichkeiten für frauengegründete Startups 
in Ostdeutschland? Gibt es Unterschiede im Vergleich zu anderen Regionen oder Geschlechtern?

Tabelle  6: Interviewleitfaden qualitatives Interview Unterstützer:innen
Quelle: iit 2025

Leitfaden Qualitatives Interview Unterstützer:innen
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Anhang 3: Reflexionsworkshop

Im Rahmen der Studie fand am 23. April 2025 ein zweistündiger digitaler Expert:innen-Workshop statt. Ziel des Workshops war es, die 
zentralen Befunde der Untersuchung einem ausgewählten Kreis von Expert:innen aus den Bereichen Gründungsförderung, Wissenschaft, 
Politik und Praxis vorzustellen und gemeinsam zu diskutieren. Der Workshop diente insbesondere der Validierung der Ergebnisse sowie der 
Reflexion und Weiterentwicklung der im Rahmen der Studie abgeleiteten Handlungsempfehlungen.

Zu Beginn des Workshops wurden die wichtigsten Erkenntnisse aus den quantitativen und qualitativen Erhebungen präsentiert. Dabei lag 
ein besonderer Fokus auf den strukturellen Herausforderungen und Bedarfen von Gründerinnen in Ostdeutschland – insbesondere mit Blick 
auf Finanzierung, Netzwerke, institutionelle Rahmenbedingungen und Unterstützungsangebote. Im Anschluss wurden die auf Basis der 
Studienbefunde entwickelten Handlungsempfehlungen vorgestellt. Diese zielten darauf ab, bestehende Förderstrukturen gezielter auf die 
Bedürfnisse von Gründerinnen auszurichten und strukturelle Hürden nachhaltig abzubauen.

Die Handlungsempfehlungen wurden im Workshop mit den Expert:innen kritisch reflektiert und inhaltlich geschärft. Dabei flossen sowohl 
praktische Erfahrungswerte als auch strategische Perspektiven aus der Förderpraxis und Politikgestaltung ein. Die Diskussion zeigte, dass 
viele der identifizierten Herausforderungen von den Teilnehmenden geteilt werden. Zugleich wurden zusätzliche Impulse zur Konkreti-
sierung einzelner Maßnahmen gegeben, etwa zur stärkeren Sichtbarkeit erfolgreicher Gründerinnen, zur besseren Zugänglichkeit von 
Finanzierungsmöglichkeiten oder zur stärkeren Berücksichtigung regionaler Besonderheiten bei der Ausgestaltung von Förderprogrammen. 
Am Workshop nahmen Expertinnen und Experten aus folgenden Institutionen teil:

Baltic Incubate – Business Club MV e.V.

futureSAX - die Innovationsplattform des Freistaates Sachsen

Hochschule Merseburg

Künstliche Intelligenz Entrepreneurship Zentrum (K.I.E.Z.)

MediaTech Hub BB

PIC – Pi Innovation Culture GmbH

RKW Kompetenzzentrum

Friedrich-Schiller-Universität Jena

Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg

Mecklenburg-Vorpommern

Sachsen

Sachsen-Anhalt

Berlin

Brandenburg

Sachsen-Anhalt

Hessen

Thüringen

Sachsen-Anhalt

Institution / Organisation Bundesland

Tabelle  7: Übersicht der am Reflexionsworkshop teilnehmenden Institutionen
Quelle: iit 2025


